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Q£>  Einteiliger  Streuverschluss. 

In  der  Produktaustrittsöffnung  (6)  eines  einteili- 
gen  Streuverschlusses  (1)  mit  über  ein  Rimscharnier 
[3)  angelenktem  Schanappdeckel  (2)  kann  sich  Pro- 
dukt  nicht  ablagern,  wenn  der  Schnappdeckel  (2) 
zum  Öffnen  und  Schliessen  jeweils  durch  die 
Öffnung  (6)  hindurchzuschwenken  ist  (Fig.  2). 
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"Einteiliger  Streuverschlug" 

Die  Erfindung  betrifft  einen  einteiligen, 
wiederverschließbaren  Streuverschiuß  für  einen 
Behälter  von  rieseifähigem  Produkt,  wie  Haushalts- 
reiniger,  z.B.  Scheuermittel  mit  einem  über  ein 
Filmscharnier  angeformten  Schnappdeckel  zum 
Öffnen  und  Schließen  einer  Behälteröffnung,  wobei 
das  Filmscharnier  den  Schnappdeckel  in  eintriegel- 
tem  Zustand  in  einer  den  Produkttaustritt  dosieren- 
den  Schräglage  oberhalb  der  Produktau- 
strittsöffnung  hält. 

Streuverschlüsse  für  rieselfähige  .Haushaltsrei- 
niger  werden  seit  langem  eingesetzt.  Eine  frühere 
Ausführung  besteht  aus  einem  gelochten  Ver- 
schiußdeckel,  dessen  Streulöcher  vom  Verbraucher 
durch  Abziehen  eines  Aufklebers  zu  öffnen  sind. 
Diese  einteiligen  Verschlüsse  haben  den  Nachteil, 
daß  ein  Wiederverschließen  nach  dem  Öffnen  nicht 
möglich  ist  und  Produkt  austritt,  wenn  das  jeweilige 
Gebinde  beim  Verbraucher  umfällt.  Andere  zwei- 
teillige  wiederverschließbare  Streuverschlüsse  wei- 
sen  neben  wesentlich  höheren  Herstellungskosten 
den  anwendungstechnischen  Nachteil  auf,  daß  das 
zu  streuende  Produkt  zwischen  die  gegeneinander 
verdrehbaren  oder  verschiebbaren  Bauteile  eindrin- 
gen  und  den  Schiießmeachanismus  blockieren 
kann. 

Es  sind  daher  einteilige,  wieder  verschließbare 
Steuverschlüsse  eingangs  genannter  Art  mit 
Scharnierklappenverschluß  entwickelt  worden.  Die 
bisherigen  Verschiüse  diese  Art  bereiten  den  An- 
wender,  vor  allem  älteren  Verbrauchern,  Schwierig- 
keiten  beim  Öffnen,  weil  sie  im  Verlauf  der  Anwen- 
dung  bis  zur  Restentleerung  durch  anhaftendes 
Produkt  nicht  mehr  verschließen  oder  eine  Produk- 
taustrittsöffnung  besitzen,  die  seitlich  der 
Längsachse  des  Produktbehälters  liegt.  Letztere 
Umsymmetrie  ist  ungewohnt,  erfordert  beim  Dosie- 
ren  eine  mehr  horizontale  Verpackungshaitung  und 
führt  bei  der  üblichen  veritkalen  Auf-und  Ab- 
streubewegung  mit  über  Kopf  gehaltener  Dose 
überraschend  leicht  zu  Überdosierung. 

Ein  weiterer  Nachteil  bekannter 
Scharnierklappenverschlüsse  besteht  darin,  daß  die 
Scharnierklappe  bedingt  durch  ihre  Winkelstellung 
zur  Produktaustrittsöffnung  beim  Streuvorgang  wie 
eine  Prallwand  wirkt  und  dadurch  zur  Staubentwic- 
klung  beiträgt  und/oder  die  mit  Produkt  benetzte 
Scharnierkiappe  nur  unter  Bildung  einer  mehr  oder 
minder  starken  Staubwolke  verschließbar  ist.  Daher 
wird  die  Staubentwicklung  um  so  stärker,  je  größer 
die  Scharnierklappe  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein- 
en  mit  wenig  Aufwand  einteilig  herstellbaren 
Scharnierklappenverschluß  zu  schaffen,  der  ein 
Streuen  bei  Über-Kopf-Stellung  des  Behälters  in 

gewohnter  Weise  ohne  die  Gefahr  der 
Überdosierung  zuläßt,  mit  einer  Auf-Zu-Dosierung 
ausgestattet  und  trotzdem  leichtzu  öffnen  sowie  zu 
schließen  ist  und  bei  dem  die  Scharnierkiappe 

5  weder  beim  Streuen  stört  noch  die  Gefahr  besteht, 
daß  durch  Ablagerung  von  Produkt  im  Bereich  der 
Streuöffnung  ein  Verschließen  nach  Gebrauch  er- 
schwert  wird.  Vorzugsweise  soll  der  Schnappdec- 
kel  so  ausgebildet  werden,  daß  er  zu  öffnen  oder 

70  zu  schließen  ist,  ohne  daß  der  Benutzer  mit  dem 
Behälterinhalt  in  Hautkontakt  gerät.  Schließlich  soll 
der  Streuverschluß  leicht,  auf  der  Streudose  oder 
dergleichen  zu  montieren  sein. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  darin, 
75  daß  der  Klappdeckel  des  Streuverschlusses  die 

Produktaustrittsöffnung  von  deren  .  dem 
Behäiterinnern  zugewandten  Seite  her  verschließt. 
Der  Schnappdeckel  ist  also  erfindungsgemäß 
sowohl  zum  Öffnen  als  auch  zum  Verschließen  der 

20  Produktaustrittsöffnung  jeweils  durch  die  Öffnung 
hindurch  zu  schwenken. 

Durch  die  Erfindung  wird  erreicht,  daß  der  bei 
geöffnetem  Streuverschluß  sich  oberhalb  der 
Behälteröffnung  befindende  Schnappdeckel  beim 

25  Verschiiessen  in  Richtung  auf  das  Behälterinnere 
so  durchzuschwenken  ist,  daß  der  Schnappdeckel 
die  Umfangskante  der  Produktaustrittsöffnung  zu- 
mindest  streift  und  dadurch  bei  jedem  Ver- 
schließvorgang  die  Produktaustrittsöffnung  von 

30  etwa  anhaftendem  Produkt  befreit.  Vorzugsweise 
soll  an  die  Kante  der  Produktaustrittsöffnung  ein 
Schnappwulst  angeformt  werden,  der  einem  Durch- 
schwenken  des  Deckels  durch  die  Öffnung  (beim 
Schließen  und  Öffnen)  einen  vom  Anwender  mit 

35  einem  Finger  zu  überwindenden  Widerstand  entge- 
gensetzt. 

Gemäß  weiterer  Erfindung  werden  Mittel  vorge- 
sehen,  die  den  Schnappdeckel  nach  dem  Durch- 
schwenken  in  Richtung  auf  das  Behälterinnere  mit 

40  federnder  Kraft  gegen  die  dem  Behälterinnere  zug- 
wandte  Seite  des  Streuverschlusses  drücken.  Vor- 
zugsweise  werden  zu  diesem  Zweck  an  der  dem 
Produktbehälterinnern  zugewandten  Seite  des 
Streiverschlußbodens  eine  erste  federnde  Lippe  am 

45  Schnappdeckel  und  eine  mit  der  ersten  Lippe  zu- 
sammenwirkende  zweite  federnde  Lippe  am 
Boden,  das  heißt  einerseits  an  der  beweglichen 
und  andereseits  an  der  festen  Seite  des  Schar- 
niers,  angeordnet,  insbesondere  angeformt.  Die 

so  federnde  Wirkung  der  Lippen  wird  vorzugsweise 
unterstützt  durch  eine  Versteifungsrippe  an  der 
festen  Seite  des  Filmscharniers. 



3 0  258  757 4 

Ein  weiterer  Vorteil  des  erfindungsgemaßen 
Streuverschlusses  besteht  darin,  daß  der  Benutzer 
den  Schnappdeckel  ohne  Hautkontak  mit  dem  Pac- 
kungsinhalt  öffnen  kann.  Hierzu  soll  an  die  dem 
Behälterinnern  abgewandte  Seite  des  Schnappdec- 
kels  eine  aufrechtstehende  Betätigungslasche  an- 
geformt  werden.  Da  sich  diese  Betätigungslasche 
auf  der  Außenseite  des  Schnappdeckels  befindet, 
kann  sie  mit  dem  Produkt  auch  beim  Ausschütten 
nciht  in  Berührung  kommen. 

Gemäß  weiterer  Erfindung  soll  der  Schnapp- 
deckel  vertieft  in  Bezug  auf  die  Oberkante  des  Ver- 
schlusses  angeordnet  werden.  Auf  diese  Weise 
läßt  sich  verhindern,  daß  die  aufrechtstehende 
Betätigungslasche  beispielsweise  beim  Stapeln  be- 
schädigt  oder  der  Streuverschluß  versehentlich 
geöffnet  wird.  Es  ist  außerdem  vorteilhaft,  im 
Öffnungsbereich  etwa  in  Richtung  des  beim 
Dosieen  riseinden  Produktstroms  Stege  vorzuse- 
hen,  welche  zur  Teilung  des  Produktstroms  beitra- 
gen  können.  Eine  bequeme  und  störungsfreie  Mo- 

.ntage  läßt  sich  erreichen,  wenn  an  der  dem  Pro- 
duktbehälter  zugewandten  Seite  des  Verschlusses 
ein  umlaufender  Ring  mit  einem 
Außendurchmesser  vorgesehen  wird,  der  kleiner 
als  der  Innendurchmesser  des  Behälterhalses  ist, 
und  wenn  am  Außenumfang  des  Verschlusses  ein 
umlaufender  Stülprand  vorgesehen  wird,  der  auf 
den  Rand  des  Behälterhalses  oder  dergleichen  auf- 
zusetzen  und  beispielsweise  durch  Schrauben  oder 
Prellen  zu  befestigen  ist. 

Als  Material  zum  Herstellen  des  Verschlusses 
kommen  vor  allem  Kunststoffe,  wie  PE  oder  PP  in 
Frage,  die  neben  der  notwendigen  chemischen 
Resistenz  gegenüber  dem  Packungsinhalt  die  für 
die  Handhabung  eforderliche  mechanische  Stabi- 
lität  und  Elastizität  besitzen. 

Anhand  der  schematischen  Darstellung  eines 
Ausführungsbeispiels  werden  Einzelheiten  der  Er- 
findung  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Streuverschluß  mit  ge- 
schlossenem  Schnappdeckel  in  der  Draufsicht; 

Fig.2  einen  Schnitt  längs  der  Linie  II-II  von 
Fig.  1: 

Fig.  3  einen  Streuverschluß  mit  geöffnetem 
Deckel  in  der  Draufsicht;  und 

Fig.  4  eine  Schnitt  längs  der  Linie  IV-IV  von 
Fig.  3. 

Der  in  derZeichnung  insgesamt  mit  1  bezeich- 
nete  Streuverschluß  besitzt  einen  in  Fig.  1  und  2 
geschlossenen  sowie  in  Fig.  3  und  4  geöffneten 
Schnappdeckel  2.  Der  Schnappdeckel  2  wird  mit 
Hilfe  eines  Filmscharniers  3  an  den  vertieft  mit 
Bezug  auf  dieOberkante  4  des  Verschlusses  1  an- 
geordneten  Boden  5  angelenkt;  er  soll  geringfügig 
größer  sein  als  die  Produktaustrittsöffnung  6,  durch 
die  er  unter  Überwindung  eines  angeformten 
Schnappwulstes  7  hindurchzuschwenken  ist. 

Bei  geschlossenem  Streuverschluß  1  soll  der 
Schnappdeckel  2  von  Behälterinnern  her  elastisch 
am  Boden  5  bzw.  an  dem  ander  Produktau- 
strittsöffnung  6  angeformten  Schnappwulst  7  anlie- 

5  gen.  Wenn  der  Streuverschluß  1  geöffent  werden 
soll,  wird  eine  an  den  Deckel  2  angeformte  auf- 
frechtstehende  Betättigungslasche  8  in  die  dem 
Schnappwulst  7  abgewandte  Richtung  geschwenkt. 
Der  Schnappdeckel  2  wird  dadurch  unter 

w  Überwindung  des  Schnappwulstes  7  nach  oben  in 
eine  Schrälage  geschwenkt.  Im  allgemeinen  ver- 
harrt  der  Deckel  2  in  dieser  vorzugsweise  span- 
nungsfreien  Schräglage,  bis  der  Streuverschluß  1 
wieder  geschlossen  wird. 

75  Zum  Verschließen  wird  die  mit  Bezug  auf  den 
Deckel  2  aufrechtstehende  Betätigungsiasche  8  in 
Richtung  auf  den  Schnappwulst  7  gedrückt,  und 
der  Schnappdeckel  2  wird  am  Schnappwulst  7 
vorbeigeschwenkt,  bis  er  sich  auf  der  dem 

20  Behälterinnern  zugewandten  Seite  des  Bodens  5 
unterhalb  des  Schnappwulstes  7  befindet.  Bei 
Nachlassen  des  z.  B.  mit  dem  Finger  der  den 
Streuverschluß  schließenden  Person  ausgeübten 
Drucks  soll  sich  der  Schnappdeckel  2  durch  die 

25  elastische  Wirkung  des  Filmschamiers  3  an  die 
Unterseite  gegen  den  Schnappwuist  7  legen.  Die 
entsprechende  von  der  Behälterinnenseite  wir- 
kende  Rückstellkraft  kann  durch  Lippen  9,  10, 
welche  sich  einerseits  am  Schnappdeckel  2  und 

30  andererseits  an  der  festen  Seite  des  Scharniers  3 
bzw.  am  Boden  5  befinden,  verstärkt  werden.  Wird 
bei  dieser  Ausbildung  der  Schnappdeckel  2  nach 
unten  gedrückt,  stößt  die  mit  dem  Deckel  2  mitbe- 
wegte  erste  Lippe  9  elastisch  gegen  die  an  dem 

35  Boden  5  auf  der  anderen  Seite  des  Filmschamiers 
3  angeformte  zweite  Lippe  10,  so  daß  eine  weitere 
Bewegung  des  Deckeis  nach  innen  elastisch  ge- 
bremst  wird.  Diese  Federung  des  Deckels  2  kann 
durch  eine  Versteifungsrippe  1  1  unterstüzt  werden. 

40  Im  Ausführungsbeispiel  werden  im  Öffnungsteil 
des  Streuverschlusses  1  Stege  12  vorgesehen, 
welche  in  Richtung  des  beim  Dosieren  rieselnden 
Produktstroms  zur  Teilung  desselben  verlaufen. 

Zum  Erleichtem  einer  störungsfreien  Montage 
45  des  Streuverschlusses  1  auf  einem  Produktbehälter 

wird  an  die  untere  Kante  des  Streuverschlusses  1 
ein  konisch  verlaufender  Ring  13  angeformt,  des- 
sen  Ausßendurchmesser  kleiner  ist  als  der  Innen- 
durchmesser  des  Produktbehälterhalses  oder  der- 

50  gleichen.  Außerdem  wird  am  Außenumfang  kra- 
genförmig  umlaufend  ein  als  nach  unten  geöffnete 
Rinne  ausgebildeter  Stülprand  14  zum  Ausezeten 
auf  den  Hals  vorgesehen.  Der  Stülprand  14  kann 
z.B.  mit  Hilfe  eines  auf  seine  Innenfläche  vorgese- 

55  henen  Schnappwulstes  15  am  Hals  des  Behälters 
befestigt  werden. 

3 
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Bezugszeichenliste 

1  =  Streuverschluß 
2  =  Schnappdeckel 
3  =  Filmscharnier 
4  =  Oberkante 
5  =  Boden 
6  =  Produktaustrittsöffnung 
7  =  Schnappwulst 
8  =  Betätigungslasche 
9  =  Lippe  am  Schnappdeckel 
10  =  Lippe  am  Boden 
11  =  Versteifungsrippe 
12  =  Stege 
13  =  Ring 
14  =  Stülprand 
15  =  Schnappwuist 

Ansprüche 

f.  Einteiliger  wiederverschließbarer  Streuver- 
schluß  (1)  für  einen  Behälter  von  rieselfähigem 
Produkt,  wie  Haushaltsreiniger,  z.  B.  Scheuermittel, 
mit  einem  über  ein  Filmscharnier  (3)  angeformten 
Schnappdeckel  (2)  zum  Öffnen  und  Schließen  einer 
Behälteröffnung  wobei  das  Fiimscharnier  (3)  den 
Schnappdeckel  (2)  im  entriegelten  Zustand  in  einer 
den  Produktaustritt  dosierenden  Schräglage  ober- 
halb  einer  Produktaustrittöffnung  (6)  hält,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  geschlossenem 
Streuverschluß  (1)  der  Schnappdeckel  (2)  die  Pro- 
duktaustrittsöffnung  (6)  von  deren  dem 
Behälterinnern  zugewandten  Seite  her  verschließt. 

2.  Streuverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzechnet,  daß  an  der  dem  Produkt- 
behäfterinnern  abgewandten  Seite  des  Schnapp- 
deckels  (2)  eine  aufrechstehende  Betätigungsla- 
sche  (8)  vorgesehen  ist. 

3.  Streuverschluß  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Filmscharnier 
(3)  des  Schnappdeckels  (2)  vertieft  in  Bezug  auf 
die  Verschlußoberkante  (4)  im  Verschlußboden  (5) 
liegt. 

4.  Streuverschluß  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet 
daß  die  dem  Schnappdeckel  (2)  zugeordnete  Pro- 
duktaustrittsöffnung  (6)  an  ihrem  Umfang  einen 
zum  Durchschwenken  des  Schnappdeckels  (2)  in 
Richtung  auf  das  Behälterinnere  geeigneten 
Schnappwulst  (7)  aufweist. 

5.  Streuverschiuß  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  dem  Produktbehälterinneren  zugewand- 
ten  Seite  des  Streuverschlußbodens  (4)  eine  erste 
federnde  Lippe  (9)  am  Schnappdeckel  (2)  und  eine 

mit  der  ersteren  Lippe  (9)  zusammenwirkende, 
zweite  federnde  Lippe  (10)  am  Boden  (4)  angeord- 
net,  insbesondere  angeformt,  ist 

6.  Streuverschluß  nach  Anspruch  5,  dadurch 
s  gekennzeichnet,  daß  der  an  den  Boden  (4)  ange- 

formten  zweiten  federnden  Lippe  (10)  eine  die 
Federwirkung  vestärkende  Versteifungsrippe  (11) 
zugeordnet  ist. 

7.  Streuverschluß  nach  einem  oder  mehreren 
70  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  im  Öffnungsbereich  oberhalb  des  Ver- 
schlußbodens  (5)  Stege  (10)  etwa  in  Richtung  des 
beim  Dosieren  rieselnden  Produktstroms  zur  Tei- 
lung  desselben  vorgesehen  sind. 

75  8.  Streuverschluß  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  dem  Behälterinnern  zugewandten  Seite 
ein  umlaufender  Ring  (13)  mit  einem 
Außendurchmesser  vorgesehen  ist,  der  kleiner  ist 

20  als  der  Innendurchmesser  der  zu  verschließenden 
Behälteröffnung. 
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